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Aufhebung des Stahlhelm Verbots
Bram fordert Hiadeabarg M Rdeialaadfeier aus

Berlin , 16 . Juli . Der Frieden zwischen Stahlhelm und l
preußischer Staatsregierung ist, wie wir gestern schon vor- I
ausgesehen hatten , nunmehr hergestellt worden . Zwischen «
dem preußischen Innenminister Waentig und der Bundes - Z
leitung des Stahlhelms sind Schriftstücke ausgetauscht wor - !
den . In einem Schreiben des Stahlhelms , unterzeichnst !
von den Bundesführern Seldte und Düsterberg , erklärte s
der Stahlhelm , daß er in Zukunft solche Uebungen wie die i
im Oktober 1929 , die zur Auflösung Anlaß gegeben haben » i
unterlassen werde. Daraufhin hat , wie der amtliche preuß . i
Pressedienst mitteilt , der preußische Minister des Innern gdie Nachgeordneten Behörden in der Rheinprovinz und in r
der Provinz Westfalen davon unterrichtet , daß einer etwai - s
gen Neubildung des Stahlhelms in den genannten beiden s
Provinzen kein Hindernis mehr bereitet werde' s

Ministerpräsident Braun ist heute abend beim Reichs- >
Präsidenten erschienen und hat ihn gebeten, da seine Be¬
dingungen nunmehr erfüllt seien , doch auch das preußische
Gebiet zu besuchen . Diesen Schritt wird, wie wir annehmen
möchten , Herr von Hindenburg sich kaum mehr versagen.

Das fehlte noch!
Köln, 16 . Juli . Aus Anlaß des entstandenen Konflikts

zwischen dem Reichspräsidenten und der preußischen Staats - z
regierung bezüglich der Nichtaushebung des Stahlhelm - k
Verbots in Rheinland -Westfalen hat der Bezirksvorstand jder Sozialdemokratischen Partei Oberrhein , der die Be - i
zirke Köln, Aachen, Koblenz und Trier umfaßt, folgende ß
Parole an die rheinische Arbeiterschaft gerichtet : „Partei - e
genossen , der sensationelle Schritt des Reichspräsidenten S
stellt uns im Rheinland vor eine ganz neue Situation . Wir 8
waren bisher durchaus bereit , an den Befreiungsfeiern i
teilzunehmen , nicht zuletzt deshalb , weil gerade die Sozial - jdemokratie und die hinter ihr stehenden Arbeitermassen i
in der Befreiung des Rheinlandes und der Niederwerfung i

des Separatismus ausschlaggebenden Anteil haben . Der
Brief Hinüenburgs zwingt uns zu einer anderen Stellung¬
nahme . Herr von Hindenburg stellte den Stahlhelm über
die rheinische Arbeiterschaft . Sollte der Reichspräsident
mit seiner Forderung der Rückgängigmachung des Stahl¬
helmverbots durchdringen » so ist für uns jede Beteiligung
an den Befreiungsfeiern selbstverständlich ausgeschlossen.
Wir ersuchen die Parteigenossen allerorts , sich auf diese
Wahrscheinlichkeit einzurichten und die örtlichen Behörden
sofort davon zu verständigen.

Der Reichspräsident reist ins Rheinland
Berlin , 16 . Juli . Wie wir erfahren, wird nach der

nunmehr erfolgten Aufhebung des Verbotes des Stahl¬
helm , und der Bund der Frontsoldaten , für Rheinland-
Westfalen die Reise des Reichspräsidenten in der ursprüng¬
lich in Aussicht genommenen Form stattfinden.

Verhandlungen über die Aufhebung des Stahlhelmverbots
Berlin , 16 . Juli . Wie wir erfahren , sind heute mittag im preu¬

ßischen Innenministerium Mischen der Leitung des Stahlhelm¬
bundes und den Sachreferenten des Innenministeriums dir
Verhandlungen anfgenommeu worden über die Frage der Auf¬
hebung des Stahlhelmoerbotes . Von dem Ergebnis dieser Ver¬
handlungen , die zurzeit noch andauern , werden die weiteren
Schritte des preußischen Staatsministeriums abhängen.

Zur Aufhebung des Stahlhelm -Verbots
Berlin , 17 . Juli . Wie die „Germania " mitteilt , wird

heute vormittag um 10 .30 Uhr der Reichspräsident den
preußischen Ministerpräsidenten Braun und den Reichs¬
kanzler Dr . Brüning zu einer gemeinsamen Besprechung
empfangen . Dem Blatt zufolge wird es sich bei dieser Zu¬
sammenkunft um die Beseitigung der letzten Reste des
bedauerlichen Zwischenfalles handeln.

Die Dtikmigsvorlagk abgelchnl
Der Reichstag gab am Mittwoch dem Einspruch des Reichs¬

rats gegen das Amnestiegesetz statt , im kein« Zweidrittelmehr¬
heit für das Gesetz zustande kam . Für das Amnestiegesetz wur¬
de« nämlich nur 296 von insgesamt 452 Stimmen abgegeben.
10 Abgeordnete hatten sich der Stimme enthalten , während 146
Sozialdemokraten gegen das Gesetz stimmten. Das Amnestie-
gefetz ist damit gefallen.

Präsident Lobe erklärt , zur Zurückweisung des Einspruchs
wären nach der Geschäftsordnung in diesem Falle 300 Stimmen
notwendig gewesen. Da diese Zahl nicht erreicht wurde , sei dem
Einspruch des Reichsrats stattgegebe« worden . (Pfuirufe rechts.)

Es folgt die erste Beratung der Anträge der Sozialdemokraten,
Demokraten und des Zentrums auf Annahme der Genfer Han¬
delsabkommen vom 24. März 1930.

Abg . Graf Westarp (Dntk .) beantragt Absetzung mm der
Tagesordnung . Im Hammelsprung wird der Antrag Westarp
mit 278 gegen 140 Stimmen bei 7 Enthaltungen abgelehnt . Dis
Anträge werden dem handelspolitischen Ausschuß Merwiesen.

Dann wird das Bankkreditgesetz für 1930 ohne Aussprache m
- weiter und dritter Beratung angenommen.

Das Gesetz über die Verwendung von Znlandsgsrste zur Her¬
stellung von Malz wird dem volkswirtschaftlichen AmMntz Wer»
wiesen.

Hierauf wird die
Mette Berattmg 8er

fortgesetzt.
Abg. Torgler (Kom .) führt aus , die gestern den SozialoeNo»

kraten bewilligte Ueberlegungspause werde zu einem lustigen
Kuhhandel Mischen Sozialdemokraten und Regierungsparteien «
benutzt . Der Redner fordert eine Millionärsstsuer , eine zehn¬
prozentige Sondersteuer für alle Vermögen über 500000 RM.

ALg. Dr . Breitscheid (Soz.) : Unsere Stellungnahme ist nicht
st> sehr bedingt durch die Gestaltung der einzelnen Artikel des ?
Gesetzes als durch die politische Eesamtsituation . Ganz unan- s
nehmbar aber ist der Wunsch der Bürgersteuer , die man besser H
Kopf - oder Negersteuer nennen müßte . Bleibt sie im Gesetz , dann ;
lehnen wir die ganze Vorlage ab. Für uns ist die Vorlage auch h
unannehmbar , weil sie verknüpft ist mit einer Verschlechterung Z

Sozialpolitik . Die Regierungsparteien scheuen sich , den Z
Grund für ihre ablehnend « Haltung zu Verhandlungen mit uns s
öffentlich mitzuteilen . Unsere ablehnende Haltung zur Deckungs - !
rwrlage steht damit best. Der Reichskanzler beabsichtigt, zur i
Durchführung seiner Vorlage den TkLLl ^ —Znwende» . Mr S
lhalten das für verfassungswidrig . Wir werben Ms » Auf- I
Hebung der Notverordnung beantragen and werde« dann ab- I

warten , ob die Dentschnationälen unserem Antrag zuflimmen
»der lieber ihre Oppositionsstellung ausgeben werden . (Lärm
bei den Nationalsozialisten .) Wir werden dem Antrag der Wirt¬
schaftspakt« aus Auflösung des Reichstages nicht -«stimmen,
denn das Ziel dieses Antrages ist doch, daß nach der Reichs- ?
tagsauflösung der Artikel 48 angewandt werden soll. Wir >
wollen den Reichstag präsent haben , damit wir sofort die Auf- i

bung der Notverordnung beantragen können. I
Abg. Esser (Z .) : Es ist ei» außergewöhnlicher Vorgang , daß t

httr von der Rednertribüne Einzelheiten persönlicher Verhand - z
langen mitgeteilt werden . Ich stehe zu jedem Wort , das ich i

sagt habe . Tatsächlich find die Verhandlungen dadurch zum k
.heitern verurteilt gewesen, daß die Sozialdemokraten den I

dritten Satz ihres Schreibens in eine ultimative Form gekleidet r
haben , di« eine Verhandlung unmöglich machte. Ich habe mit ?

f Herrn Breitscheid mündlich verhandelt und habe dann den Ver- !
s tretern der Regierungsparteien loyal mitgeteilt , unter welchen z
z Voraussetzungen die Sozialdemokratie ihre Unterstützung zu geben S
i bereit ist. Nun hat aber Herr Vreitscheid den Weg gewählt , s
j schriftlich zu antworten , und ich konnte die Antwort sogar, ehe i
z ich sie in der Hand hatte , schon von einem Pressevertreter hören , i
r Ich bedaure , daß das Schreiben der Sozialdemokraten m dem °
s dritten Satz ein Ultimatum an die übrigen Parteien gestellt S

hat , das von vornherein eine Absage bedeutete . Ich stelle fest,
baß , wenn diese Verhandlungen nicht zum Ziele geführt haben,
es nicht an uns liegt , sondern an der Form Ihres Schreibens.
Las jede weitere Verhandlung unmöglich gemacht hat.

Abg. Dr . Breitscheid (Soz .) erwidert : Mit dem Wort : „Wer
schreibt, der bleibt "

, sei schon die Scheu der Regierungsparteien r
gekennzeichnet, sich schriftlich auf die mündlichen Gründe für ihre r
Haltung festzulegen.

Abg . Ende (Kom .) wirst den Sozialdemokraten vor , sie fügten
sich schwächlich dem faschistischen Regime Brüning . — Damit ist
die Aussprache beendet.

Artikel 2 der Deckungsvorkage (Reichshilfe ) kommt »sn zur
nnamenttichen Abstimmung . Die Abstimmung ergibt die Ab- j
lehnung des Artikels mit 28« gegen 204 Stimme «. Dagegen r
haben die Sozialdemokraten , die Deutschuationaken , die Kom- i
« «nisten, die Nationalsozialisten und die beiden Mitglieder der k
Bolksrechtspartei gestimmt. I

Der Reichskanzler I
« Miete sofort, daß die Regierung auf die Fortführung der Ver¬
handlungen über die Vorlage keinen Wert mehr lege. (Rufe
b« den Kommunisten : „Abtretern !")

Präsident Lobe: Damit ist nicht nur die Deckungsvorlage ge»
Lallen , sondern auch der Ergänzungsetat . Bestehen bleiben aber '

der Antrag der Wirtschaftspakt « ans Reichstagsaafnpnng an»
der kommnuistische Mitztranensantrag.

Abg. Schnitz (Dntl .) : Zu dem Mißtrauensantrag habe ich zu
erkläre« , daß wir «ns von Ihnen , meine Herren Kommunisten,
unsere Haltung nicht vorschreiben lassen. (Gelächter links .) Den
Antrag der Wirtschaftspakt « betrachten wir als einen unzu¬
lässigen Eingriff in die Evtschlutzfreihest dos Hemm Reich«»
MÜWdeisten.

Der » «trag der Wirtschaftspakt « auf ReichstagsanM « »
wird gegen die Wirtschaftspakt « und die Rationasozialiste » ab-
gelehnt . Der kommunistische Mitztranensantrag gegen
das Reichskabiuett wird in namentlicher Abstimmung mit 244
gegen 59 Stimme » bei 181 Stimmenthaltungen abgelehnt.
Die Deutschnationalen haben gegen den Antrag gestimmt, die
Sozialdemokraten haben Stimmenthaltung geübt.

D« Sitzung wurde durch eine halbstündige Pause unterbrochen.
Rach Wiedereröffnung der Sitzung wird die Mette Beratung

des Osthilfegesetzes fortgesetzt.
Abg. Hergt (Dntl .) führt aus , im Ausschuß sei das Gesetz ver¬

schlechtert worden , vor allem durch die Regierungserklärungen
Mer die Durchführung und durch den Beschluß, daß die Satzung
der Ablösungsbank erst vom Reichsrat und vom Haushaltsaus¬
schuß genehmigt werden mLsse. Der Redner empfiehlt dam»
verschiedene Aenderungsanträge ferner Fraktion.

Abg. Siegfried (W .Pt .) begrüßt die Vorlage . Die Osthiifr
sei z« einer Herzensangelegenheit des ganzen deutschen Volke»
geworden. Der Redner begründet sodann verschiedene Anträge.

Abg. RSnnebnrg (Dem.) ist der Meinung , daß die Ausschutz¬
beschlüsse zu ein« Verbesserung der Vorlage geführt hätten.
Die Deutschnationale« hätte « wieder einmal deutlich gezeigt.,
daß ihre Liebe nicht der Bauernschaft , sondern dem Großgrund¬
besitz Mhört.

Darauf spricht Reichs« nährungsminssier Schiele in längeren
Ausführungen üb« das Osthrlfegesetz , um 8.30 Ahr wird die Be¬
ratung abgebrochen und auf Donnerstag 12 Ahr vertagt : No¬
velle zur Kranken- und Arbeitslosenversicherung.

Reu« Amnestieantrag der Regierungsparteien
Der durch die Annahme des Einspruches des Reichsrats ge¬

fallene Amnestieautrag M von den Regierungsparteien cstp
neu« Initiativantrag i« Reichstag eingebracht worden . Dar
Antrag mutz unnmehr nochmals in drei Lesungen vom Reichs¬
tag erledigt werbe«. Ebersso muß « dann noch einmal de»
Reichsrat vorgelegt werben.

Zur Abstiwmnng über das Arnnestiegesetz
Rach dem endgültigen Ergebnis der namentlichen Abstimmung

im Reichstag über den Einspruch des Reichsrats gegen das Am¬
nestiegesetz sind Mr dieses Gesetz »nr 295, gegen das Gesetz 1«
Stimmen abgegeben worden, während sich 10 Abgeordnete der
Stimme enthielten . Mit den Sozialdemokraten haben auch die
beiden Zentrumsabgeordueten Fahrenbrach und Riesen« gegen
das Gesetz gestimmt. Der Stimme enthielten sich die Zentrnms-
abgeordneten Dr . Bolz, Dr . Dessau« , Groß und Schwarz.
Frankfurt , die Demokraten Lemmer und Frau Dr . Luders , kW
Bayerischen Volksparteiler Loibl . Dr . Pfleg « und Rauch und
der Deutsch -Hannoveraner Alpers.

Attlkkl M
Rechtsfragen der verfassungsmäßigen Diktatur

Seit Verhandlungen um den Etat geführt werden , und
zwar nicht um den Rachtragsetat , sondern schon seit April,
spielt man mit dem Gedanken, Artikel 48 der Reichsver-
fassung in Anwendung zu bringen . Er lautet:

„Wenn ei» Land die ihm nach der Reichsverfassung ob« de»
Reichsgesetzen obliegenden Pflichten nicht « füllt , kan » der
Reichspräsident es dazu mit Hilfe der bewaffneten Macht
anhalten.

Der Reichspräsident kann, wenn im Deutschen Reiche die
öffentliche Sicherheit und Ordnung erheblich gestört oder ge¬
fährdet wird , die zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicher¬
heit und Ordnung nötigen Maßnahmen treffen , erforderlichen
Falles mit Hilfe d« bewaffneten Macht einschreiten. Zn
diesem Zwecke darf er vorübergehend die in dem Artikel 114,
115, 117, 118, 123 , 124 und 153 festgesetzten Grundrechte gariP
od« zum Teil außer Kraft setzen.

Von allen gemäß Absatz 1 od« Absatz 2 dieses Artikels^
getroffenen Maßnahmen hat der Reichspräsident unverzüglich;
dem Reichstag Kenntnis zu geben. Die Maßnahmen find auf
Verlangen des Reichstages außer Kraft zu setzen.

Bei Gefahr im Verzüge kann die Landesregierung Mr Hr
Gebiet einstweilige Maßnahmen der in Absatz 2 bezeichneten
Art rreffen . Die Maßnahmen sind auf Verlangen des Reichs¬
präsidenten oder des Reichstages außer Kraft zu setzen.
Das Nähere bestimmt ein Reichsgesetz .

"

Obwohl im Absatz 5 des Artikels 48 eine reichsgefetzlichr
Regelung vorgesehen ist, die bisher noch nicht erfolgte , schafft.



Seit« 2 SchwarzwAdkL Tn>r»rrit«», „>«» tz« Nr . 164

nach der heute allgemein geltenden Auffassung der Art . 48
Absatz 2 geltendes Recht . An sich werden durch diesen Ar¬
tikel der Reichsverfassung zwei verschiedene Dinge geregelr,
und zwar in Absatz 1 die Reichsexekution gegen Länder,
die ihre Pflicht nicht erfüllen , während in den folgenden
Absätzen die Bekämpfung ungewöhnlicher Störungen oder-
Desährdungen der öffentlichen Sicherheit durch außer¬
gewöhnliche Befugnisse des Reichspräsidenten eine gesetzliche
Grundlage finden . Bei den Etatsverhandlungen ging es
selbstverständlich nicht um die Reichsexekution, sondern um
die Diktaturgewalt . Die Reichsexekution richtet sich stets
nur gegen ein Land als solches. Von der Diktatur werden
alle betroffen : Privatpersonen , aber auch die Länder und
Organe . Eine Streitfrage bildet es, ob bei einer Diktatur
die Reichsverfassung als solche gewahrt bleiben muß, mit
Ausnahme der in Absatz 2 aufgezählten Grundrechte, wie
z. B . die Freiheit der Personen , die Unverletzlichkeit der
Wohnung , Brief - , Post-, Telegraphengeheimnis , das Recht
der freien Meinungsäußerung , die Zensurfreiheit , Ver¬
sammlungsfreiheit , Vereinsfreiheit und der Schutz des Pri¬
vateigentums . Bei der praktischen Durchführung eines Aus¬
nahmezustandes wird es jedoch nicht möglich sein , mit der
Aufhebung dieser Grundrechte auszukommen, so wird mit
Recht zitiert , daß auch Artikel 105 zweifellos aufgehoben
werde . Er lautet : Ausnahmegerichte sind unstatthaft ; nie¬
mand darf seinem gesetzlichen Richter entzogen werden.

Zu den Maßnahmen im Sinne der Absätze 2 und 4 des
Artikels 48 schreibt der bekannte Staatsrechtslehre ! Gerhard
Allschütz in seinem Kommentar der Reichsverfassung:

„Es kommen zunächst Vorkehrungen und Eingriffe tat¬
sächlicher Art in Betracht . Hierher gehört vor allem das
durch Absatz 2 ausdrücklich zugelassene Einschreiten mit
Hilfe der bewaffneten Macht, also der Reichswehr , welches
zwar nur erforderlichenfalles , aber sobald erforderlich
auch mit allen der bewaffneten Macht zur Verfügung
stehenden Mitteln erfolgen kann.

Sodann fallen unter den Begriff der Maßnahmen auch
Rechtshandlungen , die . . . als Verfügung und Verord¬
nungen zu bezeichnen sind . Durch solche Verordnungen
kann alles vorgeschrieben oder verboten werden , wofür
ein einfaches , nicht verfassungsänderndes Reichsgesetz er¬
forderlich und ausreichend ist .

"

Die von uns angeführte , von Karl Schmidt vertretene
Ansicht, daß die Diktaturgewalt auch durch andere als die
im Absatz 2 aufgezählten Verfassungsbestimmungen nicht
geändert sei , lehnt Anschütz ab . Er ist der Meinung , daß
sich die Diktaturgewalt über seine anderen als die sieben
Grundrechte hinwegsetzen kann.

Das Regieren mit Artikel 48 der Reichsverfassung kann
tatsächlich auf alle Fälle nur innerhalb eines beschränkten
Zeitraumes erfolgen . So bald wie angängig muß die
Reichsverfassung wieder voll in Kraft gesetzt werden.

Dr . K.

Pari; md die bratsche AWott
Paris , 18 . Juki . Die deutsche Rot« hat i« Paris eine gut«

Aufnahme gefunden . Nicht nur im Außenministerium wird er-
SLrt , daß Ton und Inhalt zufriedenstelleud seien , sondern auch
di« große Mehrzahl der Pariser Blätter widmen ihr ruhige Be¬
trachtungen . Man bat säst den Eindruck, als ob man Schlim¬

meres erwartet hätte und jetzt erleichtert ausatme. Das wird
übrigens im „Petit Parifien " ausdrücklich gesagt , denn das Blatt
schreibt, die Note sei viel besser, als man zuerst nach den A«.
deutungen aus Berlin geglaubt habe.

Die französische Presse hält sich vor allem cm die Zusage
Deutschlands , an der Durchführung des französischen Planes Mit¬
arbeiten zu wollen. Das ist für sie das Wesentliche , und des¬
halb wird Deutschland reichlich Anerkennung für diesen Lut¬
schluß zuteil.

Besonders anerkennend ist die Aeußerung des „Petit Jour¬
nal" . Die Zeitung ruft ihren Lesern ins Gedächtnis zurück , daß
das Locarno- Abkommen Deutschland das Recht verbürgt hat,
alle seine Forderungen geltend zu machen, vorausgesetzt , daß dies
auf friedlichem Wege geschehe, und daß Deutschland durchaus
nichts Neues vorbringe, wenn es von einer friedlichen Entwick¬
lung und zukünftigen Aenderung Europas spreche.

„ Petit Journal " rühmt besonders die Teile der deutschen Ant-
wort, die sich auf die wirtschaftlichen Fragen beziehen , deuu
sie enthielten sehr bemerkenswerte Anregungen. Auch die For¬
derung, daß Rußland und die Türkei in den Bund ausgenommen
werden sollen , sei bei Deutschland logischer als etwa bei Italien,
weil Deutschland seit dem Kriege und durch den Rapallovertrag
besondere Beziehungen zv diesen Ländern unterhalte. Für
Deutschland bestünden daher wirkliche Gründe für seine Hal¬
tung, während Italien nur einen politischen Schachzug mit den
gleichen Forderungen verdecken wolle.

Die Linksblätter sind erst recht von der deutschen Note be¬
friedigt . „Quotidien" bezeichnet sie als ein Schriftstück, über
das sich alle diejenigen freuen können , die in dem Gedanken
eines einigen Europas eine Bürgschaft für den Frieden erblicken.
,F )euore" erklärt , daß Deutschland in seinem RecA sei, wen«
es von einer Aenderung der Verträge spreche . Habe etwa Frank¬
reich nach 1871 auf dem Berliner Kongreß etwas anderes
verlangt?

Die zweite Rordlamsahrt
Friedrichshofen, 16. Juli . Das Luftschiff „Gras Zeppelin"

ist Mittwoch vormittag 7.14 Uhr unter Führung von Kapitän
Le^ nauu zu seiner zweiten Rordlandsahrt aufgestiegen. Die
Fahrt wird 5« bis 60 Stunden dauern . Das Luftschiff wird i»
Laufe des Freitags zurückerwartet . Die Fahrtroute wird die¬
selbe wie bei der ersten Fahrt sein . Die Wetterverhältnisse find
einigermaßen günstig. An Bord befinden sich 22 Passagiere.
Darunter General Nobile und der spanische General Her-
rer a.

Zeppelin über Hamburg
Hamburg , 16. Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin" hat um

-2 Uhr nachmittags Hamburg in schneller Fahrt passiert , um 4 Ahr
war es über Westerlaick,.

Neues vom Tage
Die bayerisch« Schlachtsteuer abgelehnt

München, 16 . Juli . Im bayerischen Landtag wurde die
lang und heftig umkämpfte Schlachtsteuer-Vorlage der Re¬
gierung in namentlicher Abstimmung mit 67 Stimmen des
Bauernbundes , der Sozialdemokraten und der Deutsche»
Bolkspartei . der Rationalsozialiften und der Kommuuisten
gege« 58 Stimmen der Bayerischen Bolkspartei und der
Deutschnationalen bei Stimmenthaltung eines deutschnatio¬
nalen Abgeordneten abgelehnt . Der Finanzminister hatte
die Aussprache mit einer Darlegung der Zwangslage ein¬
geleitet , in der sich die Regierung befinde und aus die
Gefahren hingewiesen, die der Eigenstaatlichkeit Bayerns
drohten für den Fall , daß der Haushalt nicht ins Gleich¬
gewicht gebracht werden könne.

Reduzierung der Bahnschutztruppe« im Saargebiet
Saarbrücken . 16 . Juli . Nach Räumung des linken Rhein - ,

« ftrs hat die Regierungskommission beschlossen, den Effek-
tivbestand der Eisenbahnschutztruppe des Saargebietes auf
die Zahl von 250 Personen herabzusetzen. Die RegierunW-
kommisfion hat außerdem den Völkerbundsrat verständig,
daß die Eisenbahnkommission reduziert würde , und noch
um weitere Einheiten reduziert werden wird . (Unverstand-
lich bleibt , warum die Truppen nicht ganz beseitigt werde«,
dis doch zur Sicherung der jetzt beseitigten Besatzung gesteift
wurden . D. Red .)

Eine Steuben -Abordnnng beim Reichspräsidenten
Berlin . 16. Juli . Der Herr Reichspräsident empfing heute

eine von ihrem Vorsitzenden Theodor A. Hoffmann geführte Ab-
ordnung der amerikanischen Steuben-Eesellschast . die ihm ein Ge-
mälde des Generals von Steuben überreichte und die Grüße
ihrer Landsleute überbrachten.

Bayerische Staatsanleihe von 12S Millionen
München , 16. Juli . Der bayerische Finanzminister hat auf

Grund eines Beschlusses des Staatsministeriums dem Landtag
einen Antrag auf Ermächtigung zur Annahme einer Staats-
anleihe bis zum Betrag« von 126 Millionen RM . zugehe«
lassen , die dazu dienen soll , kurzfristige Schuldverschreibung «,
des Staates in Höhe von 84 Millionen RM . (26 Million ««
Dollar) in eine langir

' ü ge Schuld umzuwandeln. Der Rest¬
betrag von 42 Millionen RM . soll an die bayerischen Groß,
wasserkraftunternehmungerals Darlehen weitergegeben werde«.

Eine Kirche durch Feuer vernichtet
Brüssel, 1« . Juli . In der Krche der Gemeinde Hautecroix

brach heute Feuer aus, das die Kirche mit ihren Kunstschätze»
vernichtete . Personen sind nicht zu Schaden gekommen . 460
Schülerinnen eines Mädchenpenfionats, die sich in Gefahr b«.
fanden wurden gerettet.

Die interparlamentarische Konsereuz in Loudva
London, 16. Juli . Eine große Anzahl der etwa 566 Delegier,

ten, welche der 26. interparlamentarischen Konferenz beiwohn«
werden, trafen in London ein. Die Konferenz wird durch Fer-
nand Bouissou, den Präsidenten der französischen Kammer, feie»-
lich eröffnet werden. 27 Rationen werden an ihr teilnehme»,
darunter auch Deutschland.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 17 . Juli 1930.

Amtliches. Durch Entschließung des Herrn Kirchen¬
präsidenten ist die Pfarrei Eailenkirchen , Dek . Hall , dem
Stadtvikar Martin Hinderer in Freudenstadt übertragen
worden.

Bestätigt wurde von der Ministerialabteilung für
Bezirks - und Körperschaftsverwaltung die Wahl des Ver¬
waltungspraktikanten Alfred Koch in Herrenberg zum
Ortsvorsteher der Gemeinde Neusatz O .A. Neuenbürg.

Tödlicher Unglücksfall
Nagold , 17 . Juli . Der angeblich aus Bregenz stam¬

mende Geschäftsreisende Walter Wohlgenannt , geboren am
7 . Juli 1895 , verstarb heute früh °/»5 Uhr im hiesigen
Krankenhaus an den Folgen eines Sturzes vom Motor¬
rad . Wie uns mitgeteilt wurde , ereignete sich der Un¬
glücksfall folgendermaßen : Der oben genannte Geschäfts¬
reisende kam in eine hiesige Motorradwerkstätte und wollte
sich mit einem Motorrad über Jselshausen nach Haiterbach
führen lasten . Kaum waren die beiden (Fahrer und
Reisender ) einen Kilometer von Nagold , in der Richtung
Jselshausen fahrend , entfernt , als der Fahrer schnell halten

kickse»

Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister . Werdau
(59 . Fortsetzung .)

Als Friedrich Augsburger im Zimmer saß , nahm er das
alte Gesangbuch mit zitternden Händen und fand den
Namen seiner Mutter.

Einen Moment lang war er fassungslos , dann schlug
er die Hände vor ' s Gesicht und weinte.

„Du warst meine Mutter ! Du ! O . du arme , wie hat
man dich gestraft ! Du Arme ! "

Friedrichs Abschied von Barbette war unsäglich qual¬
voll . Sie liebte ihn mit allen Fasern ihrer Seele , und er
stand da und konnte ihr keinen Trost geben.

„Ich will dich Wiedersehen"
, bat sie . Aber er schüttelte

den Kopf.
„Vergiß mich, wenn du Weh empfindest, so du an mich ^

denkst . Ich werde deiner gern gedenken . Lebe wohl , §
Schwester !" )

„Du gehst am Glück vorbei , Friedrich , und ich muß ab- !
seits stehen. Laß mich mit dir gehen.

" )
Sie bat und flehte , doch der Augsburger blieb uner - j

bittlich . z
„Jst 's noch nicht genug der Qual , Barbette ? Du bist j

so jung noch . Bei mir würdest du das Fröhlichsein ver- i
lernen .

" !
„Wo wirst du hingehen ? " ?
„Zu meiner Mutter . Und dann wird sich alles andere s

von selbst finden . Lebe wohl , Barbette .
" z

Sie weinte still, wie ein Kind . Sprechen konnte sie s
nicht- , - i

* ° >
Am Nachmittag rüstete Augsburger sich zum Aufbruch.

Durch Brühl hatte er erfahren , daß der Kurfürst bereits
nach W > "schau abgereist war.

Brühl überreichte ihm ein versiegeltes Schreiben des Z
Kurfürsten . !

Letzte Grüße waren es — und drei Rollen mit Geld. «
Lauter Dukaten . ,

!
Brühl stand bei ihm , als er das Schreiben öffnete . z
„Haben Sie mir für Majestät noch etwas auszurichten ? " !
Nach kurzem Besinnen sprach Friedrich Augsburger : i

„Grüßen Sie den Kurfürsten . Sagen Sie noch einmal , daß
ich ihm von Herzen danke. Ueber 's Jahr zum Weihnachts¬
fest kehre ich wieder . Nur für einen Tag , um Glück zu
wünschen . Ich will nicht Unruhe bringen .

"
Brühl verbeugte sich.
„Leben Sie wohl , Brühl . Ich wünsche Ihnen alles

Gute ! "
„Tausend dank, Herr Graf .

"
„Ich bin nur der Augsburger "

, unterbrach ihn Friedrich.
„Glück aus allen Ihren Wegen ."

LMi,

ML
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Die letzten Worte hörte der Augsburger nicht mehr.
Seine Gedanken weilten bei der Mutter.

Am Abend verließ ein Reisewagen des Hofes die Stadt.
Friedrich Augsburger ließ den Kutscher halten , als er

Dresdens Straßen hinter sich hatte , und stieg aus.
Tief atmete er die klare Winterluft ein . Durch den

Schnee duftete die Scholle.
„Wenn erst Frühling ist !" dachte er sehnsuchtsvoll und

wußte doch , daß für ihn alles Hoffen vorüber war.
17.

Heimwärts.
Frau Bertha Laßner , des Bauern Laßner Weib, lag

krank auf den Tod nieder.
Ihr Gatte und ihr Sohn saßen bedrückt an ihrem

Lager , wollten so gern Trost spenden und konnten es nicht,
denn die Frau verstand sie nicht mehr.

Sie erwartete sitzend den Tod.

Unverwandt ruhte ihr Auge auf der Tür , und doch
kam niemand als der Pfarrer.

Er gab ihr das heilige Abendmahl . Willig nahm sie
an , was ihr geboten ward . Aber sie sah es nicht an.

Der Todkranken Blicke hingen unverrückbar fest an der
Tür.

„Frau , was schaut Ihr so nach der Tür ? " fragte der
Geistliche.

„Er kommt, Herr . Er kommt ! Ich wart ' auf ihn ",
sagte, sie mit leiser , singender Stimme.

„Wer soll kommen , liebe Frau ? "
Sie beugte sich vor , näher zu dem Seelsorger . „Er —

mein Jung '
, mein Jung '

, er kommt. Ich fühl 's , hier drinn'
fühl ' ich

's .
"

„Euer Sohn ist bei Euch , liebe Frau .
"

Sie schüttelte den Kopf.
„Nicht der , Herr ! Nicht der ! Hab ' vor ihm noch ein

ander ' Kind gehabt .
"

Alle sahen sich bestürzt an.
„Frau , redest irre !" sagte der Mann rauh , aber nicht

hart . Es würgte ihm in der Kehle . Hat sie allzeit lieb¬
gehabt.

„Ist so. Guter "
, sagte die Kranke ganz ruhig . „War

damals noch nicht dein Weib , Mann . Groll ' nicht, du.
Hab ' dir die Treu allzeit gehalten . Hab ' so gebüßt . Hab'
so gebüßt . Den Jung '

, den hat er mir genommen . War
zwei Jahre alt . Hat ihn in gute Pflege gegeben. Wollt
dich bitten , daß du mir verzeihst, Mann . Wollt dich bitten,
daß er zur Mutter kommen dürft !"

Herzzerreißend , kaum hörbar sprach die Frau.
„Groll dir nicht, Frau ! Hätt ' dir nicht gegrollt , wär'

der Jung ' zu dir gekommen. Wer hat ihn dir genommen?"

„Weiß nicht. Großer Herr . Hat tausend Diener . Weiß
nicht, Mann . Mein Kopf, o mein Kopf ! "

Sie sank erschöpft nieder.
Stille war im Raum . Die Männer sahen sich an . Ihre

Herzen bebten.
Sprach die Frau klagend weiter:
Dreißig Jahr fast hör '

ich meines Jungen Stimme.
Seh ' ihn vor mir , wie er mich anlacht . Sehn ' mich zu Tod
nach ihm . Möcht ihn fasten und bin doch nicht bei ihm.
Mein Jung '

.
"

„Wie hast du ihn geheißen, Frau ?"
„Friedrich ".
Horcht die Frau mit einem Male auf . Ihr totenblasses

Gesicht verrät die höchste Erregung.
(Fortsetzung folgt .)
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mutzte , da er anscheinend einen Rahmenbruch bemerkte . >
Durch das rasche Halten stürzte der auf dem Sozius sitzende !
Geschäftsreisende drei bis vier Meter über den Fahrer
weg vor das Motorrad und erlitt einen Schädelbruch. Der
Fahrer kam mit leichteren Verschürfungen davon.

Freudenstadt , 16 . Juli . Das altrenommierte Lass
Schmid in der Loßburgerstraße , direkt am Promenade-
vlatz , hat . in den letzten zwei Monaten unter der Leitung
Von Architekt Bacher einen durchgreifenden Umbau und
eine bedeutende Erweiterung erfahren , die in der Haupt¬
sache in der Bereitstellung eines weiteren Gastzimmers
steht , das in sich abgeschlossen ist und von außen einen be-
onderen Zugang hat ; mit dem allgemeinen Cafö -Lokal ist

es durch eine Falttüre verbunden , so daß beide Räume
leicht zu einem einzigen großen vereinigt werden können.
Gleichzeitig wurden die Toiletten erweitert und die aufs
teste eingerichtete Backstube nach dem Untergeschoß verlegt,
m dem auch die Kühl - und Kellerräume eine bedeutende
Vergrößerung erfuhren . Die Gasträume sind sehr ge¬
schmackvoll ausgestattet worden . Die Wände sind zum Teil
mit Nußbaumholz , zum Teil mit Salubra -Tapeten ver¬
kleidet und ein Teil der Decke mit Intarsien versehen wor¬
den . Besonders bemerkenswert ist die Nische, deren Wand¬
flächen Jntarsienbilder zeigen : zwei Tänzerpaare aus der
Zeit des Wiener Straußwalzers ; der Entwurf stammt von
der bekannten Künstlerin Charlotte Slesazeck -Berlin . Be¬
achtenswert sind besonders die Arbeiten der Firma Martin
Koch - Nagold , welche das ganze Gestühl und die Tische
sowie die wertvollen Jntarsienarbeiten in der Nische aus-
sührte. Es verbindet sich in den Räumen Kunst und Werk¬
arbeit . Dieses modern eingerichtete Cafe bedeutet für
Freudenstadt zweifellos einen weiteren Fortschritt und
eine Sehenswürdigkeit besonderer Art auf dem Gebiete der
Raumkunst.

*

- Calw , 15. Juli. Der Vezirkskirchentag wurde
gestern im Vereinshaus mit einer Morgenandacht von Pfarrer
Schimpf in Althengstett eröffnet , nachdem als Auftakt zu dem
Tag am Sonntag abend in der Stadtkirche eine Feier des Augs¬
burger Bekenntnisses mit Lichtbildern , Chorgesängen , Sprech¬
chören und einer Ansprache von Stadtpfarrer Hermann statt¬
gefunden hatte . Dekan Roos begrüßte zunächst die erschienenen
Gäste und Ehrengäste , darunter Prälat Dr . Schöll, und gab
hierauf einen Bericht über die Tätigkeit des Bezirksausschusses,
sodann die Festsetzung des Haushaltsplans und einen Vorschlag
zur Verteilung der bei der Bezirkshilfskasse eingegangenen
Kirchenopfer . Nach dem Haushaltsplan ergibt sich ein Mehr¬
bedarf von 2427 Mark, der durch eine Umlage im Betrag von
8 Prozent des Landeskirchensteuersolls gedeckt werden soll . Bei
der Bezirkshilfskasse stehen 968 Mark zur Verfügung. Hievon
erhalten die Kirchengemeinden Simmozheim und Neuhengstett
je 300 Mark, Unterreichenbach , Teinach und Oberhaugstett je
100 Mark. Der Bericht des Dekans über das kirchliche Leben im
Bezirk verbreitete sich über Besetzungen von Pfarrstellen, kirch¬
liche Vermögensverwaltung, Abendmahlsbesuch , Kirchenspfer,
das sich in aufsteigender Linie bewegt , und in Aichelberg und
Calw eine erfreuliche Höhe über auswärtige Zwecke aufweist,
über die bestehenden Gemeinschaften , bei denen eine reiche Ent¬
faltung des religiösen Lebens zu beobachten sei , wobei aber
doch gewisse Bedenken in der Entwicklung hauptsächlich in der
Konkurrenz hervortreten, über die Jugendfürsorge und über den
bringenden Ruf zur Sammlung . In der Aussprache wurden
zwei Punkte besonders hervorgehoben : die Samstagshochzeiten
md die Stellung der Gemeinschaften unter sich und zur Lan¬
deskirche. Bei den Samstagshochzeiten wurden verschiedene
Vorschläge zur Abbestellung gemacht, darunter auch der , die
Polizeistunde höchstens bis 1 Uhr zu verlängern, doch fanden
die Verhältnisse in den Arbeiterorten volles Verständnis. Die
Aussprache über die Gemeinschaften hatte etwas Zurückhalten¬
des , doch wurde das Werben der Süddeutschen Vereinigung auch
von dem Sprecher der Altpietisten bemängelt. Als Vertreter
der Süddeutschen Vereinigung sprach Fabrikant und Abgeord¬
neter Blank, als Vertreter der Hahn'schen Gemeinschaft Mittcl-
schullehrer Beck und als Vertreter der Altpietisten Schultheiß
Seeger in Zwerenberg. Prälat Dr . Schöll sprach in weitaus¬
schauenden und geistreichen Betrachtungen über den Zustand
unserer Gemeinden , besonders auch der Landgemeinden , über
die Landeskirche und den Deutschen Kirchenbund und über die
Ctellung zu neuen Problemen im deutschen Kirchentag . Pfarrer
Helbling in Ostelsheim konnte ein erfreuliches Bild über die
Tätigkeit des Gustav Adolf -Vereins im Bezirk geben und Mit¬
teilen , daß sich die Beiträge mehr als verdoppelt haben. Stadt¬
pfarrer Schilling in Bad Liebenzell hielt einen tiefgehenden und
neue Wege zeigenden Vortrag über das Thema „Was erwartet
die evangelische Gemeinde von ihrer Jugend und was schuldet
sie ihr ?" — Heute findet die theologische Pfarrkonferenz statt.

Stuttgart , 16 . Juli . (KeineHandwerkskamM e
mahlen . ) Bei den Wählleitern für die Handwerkskammer«
mahlen in Württemberg sind nur je ein Wahlvorfchlag a«»
Hedem der vier Handwerkskammerbezirke eingegangen . Al
Den Sitzungen der von den Wahlleitern gebildeten Wahl¬
ausschüssenhaben diese einstimmig die obengenannten Wahr«
V̂orschläge zugelassen und festgestellt, daß es einer Wahl¬
handlung nicht bedarf , well für jeden Wahlbezirk nur em
Wahlvorschlag zugelassen ist . Es gelten daher gemäß § IS
Ker Wahlordnung die in diesen Wahlvorschlägeu aufgefLhr»
2m, Bewerber als gewählt.

Stuttgart , 16. Juli . (Die Elektrifizierung der
Vororts st recken .) Die Stadt Stuttgart hatte bis zum
^ Juli Zeit , sich zum Vertragsabschluß zwischen Reichs¬
bahn und württembergischem Staat wegen der Elektrifi - r
ö^ rung der Borortsstrecken und der Verbesserung des Fil-
derverkehrs zu äußern . Sie hat das , wie wir hören, in
^ stimmendem Sinne am Mittwoch getan . Das Schreiben
^ bereits beim württ . Wirtschaftsministerium eingegangen.
Dem Vertragsabschluß zwischen dem württembergischen
^ taat und der Reichsbahn steht nun nichts mehr entgegen,
-vamit ist die Ausführung des großen Arbeitsbeschaffungs¬
programms des württembergischen Staates und die Elektri-
Merung der Vorortsstrecken von Stuttgart gesichert.

Verschiebung der Sommertagung. Die für
kommenden Sonntag , 20 . Juli , in Ludwigsburg ge-

P ante Sommertagung und Vertrauensmännversammlung
^ -^ ichen demokratischen Partei Württembergs wird

^
t Rücksicht auf die ungeklärte Lage im Reichstag oer-

L«»e»zett«», „> »» de»

Böblingen , 16 . Juli . (E a u s ä n g e r t a g . ) Trotz des
schlechten Wetters waren 3000 bis 4000 Gäste erschienen
und machten schon aus dem Auftakt , der Gedenkfeier, die
um 10 .30 Uhr auf dem Friedhof stattfand , eine Feier von
seltener Eindringlichkeit . Der Liederkranz legte am Grab
«irres seiner Gründer , Julius Günzel, einen Lorbeerkranz
nieder . Als man sich zum Festzug aufstellte, sechs Gruppen
sir verschiedenen Straßen , um dann auf das gemeirffame
Ziel , den Elbenplatz , zu marschieren, blieb auch das Naß
von oben nicht aus . Jedoch die Sänger ließen sich das nicht
weiter anfechten und in endlosem Zug , mit Vereinen und
Fahnen , Festwagen, mit einem „jungen " Klemmflugzeug,
Sner Ritterschaft des Schützenvereins, dazwischen eine
ZLetterschar , so ging es auf den Festplatz. Der schöne Fest-
Platz der Marienplatz mit seinen alten Kastanienbäume «,
war besetzt mit Buden aller Art ; es war ein Volksfest im
Meinen . Ans dem 500 Quadratmeter großen Podium sam¬
melten sich die Sänger zu den Massenchören, und unter Lei-
« NH des ersten Gauchormeisters , Musikdirektor Georg Rack,
erklang Mozarts machtvoller und erhebender „Schutzgeist"
Die Orchesterbegleitung hatte die Kapelle des 13 . Infan¬
terieregiments übernommen . Die Begrüßungsansprache des
Vorsitzenden des Vöblinger Liederkranzes , Kaufmann Kittel,
w«r ein einziges „Ich klage an " gegen den Wettergott.
Stadtfchultheiß Kraut begrüßte die Gäste und bedauerte
das Mißgeschick des Vereins , dem der Himmel an seinem
Ehrentag so wenig gnädig sei . Dann wurde ein Programm
Lbgewickelt , das hervorragend war , wobei besonders das
neue Chorwerk von Süßmuth „Ein einig Volk " Aufsehen
und Beifall fand.

Tübingen , 16 . Juli . (Hoher Besu ch .) Die Kronprin¬
zessin von Italien , eine geborene Prinzessin von Belgien,
traf gestern von Lugano kommend mit einem Gefolge von
fünf Personen in Tübingen ein . Die Kronprinzessin ist auf
einer Autoreife durch Deutschland begriffen und setzte ihre
Fahrt nach Ulm fort.

Reutlingen , 16 . Juli . (Stenographentagung ?.
Die 33 . Hauptversammlung des Württ . Stenographenbundss
Stolze -Schrey, die unter zahlreicher Beteiligung der Ver¬
eine hier stattfand , hat nachstehende Entschließung gefaßt:
«Der Württ . Stenographenbund Stolze -Schrey kann in der
Hur amtlichen Kurzschrift erklärten sogenannten „Reichs-
Zurzschrift" keine Lösung der Kurzschriftfrage erblicken . Der
Württ . Stenographenbund Stolze -Schrey ersucht die Regie-
MUgen von Württemberg und der übrigen Länder , darauf
ihinzuwirken , daß 1 . der die Weiterentwicklung der deut¬
schen Kurzschrift hindernde Systemzwang möglichst bald auf-
Pehobsn wird , 2 . als Sparmaßnahme jegliche öffentlichen
Äiittel für die R .K .S . gestrichen werden und 3 . der für
"eine Revision der R .K .S . vorgesehene „Länderausschuß"
ainberufen wird . Bei der von Oberreallehrer Stark-
Stuttgart geleiteten öffentlichen Festsitzung sprach Studien¬
direktor a . D . Werner- Stuttgart über „Die Kurzschrffr
als Kulturgut und Wirtschaftsfaktor "

. In einem Schluß¬
wort begründete Regierungsrat Bäumler die Entschlie¬
ßung . Beim Wettschreiben wurde bis zu 320 Silben in der
Minute geschrieben . Eugen Vöhringsr -Reutlingen wurde
zum Ehrenmitglied des Bundes ernannt , verschiedene ver¬
diente Mitarbeiter durch Auszeichnungen geehrt.

Oberndorf a . N.» 16 . Juki . (7 8 . Gebürtstag . ) Di¬
rektor Paul Mauser vollendete sein 70 . Lebensjahr . Zu
Beginn dieses Jahres zwang ihn eine schwere Krankheit,
von der er jedoch wieder völlig genesen ist, die technische Lei¬
tung der Waffenabteilung in den Mauserwerken , denen er
feine ganze Lebensarbeit gewidmet hat , jüngeren Händen
anzuvertrauen und sich in den wohlverdienten Ruhestand
zu begeben. Er bekleidet aber zahlreiche Ehrenämter.

Regelswetter OA . Ellwangen , 16 . Juli . (Erstick t . ) Das
Ljährige Söhnchen und einzige Kind des Bäckers AuguA
Lehr spielte mit Kindern in der Nachbarschaft. Als es um
? Uhr ins Bett verbracht werden sollte , war es nirgends
aufzufinden . Nach fast zweistündigem Suchen fand man das
Kind hinter einem Nachbarhaus erstickt in der Abortgrube,
auf der die Bretter etwas beiseite geschoben waren.

Weingarten , 16. Juli . (Festnahme der Pfarr¬
hauseinbrecher . ) Zwei hiesige Schutzleute und zwei
Kriminalbeamte aus Ravensburg konnten hier die schon
länger gesuchten Pfarrhauseinbrecher von llrlau festnehmen.
Die beiden Einbrecher , zwei Brüder Hans und Martin
Dingler von Ettenkirch, wollten in einem hiesigen Eafthof
übernachten . Bei der Verhaftung fand man bei ihnen ver¬
schiedenes Einbrecherwerkzeug, ebenso eine Schußwaffe. Bis
jetzt haben die beiden Einbrecher sieben Pfarhauseinbrüche,
hie sie in Württemberg begangen haben , eingestanden.

Lampertsweiler OA . Saulgau , 1« . Juli . (In de»
Dr « nnenschacht gestLrzt . ) Am Sonntag wollte der
Landwirt Johann Feyrer die in seinem Hof stehendeFlügel¬
pumpe Nachsehen. Als er nach einer Viertelstunde noch nicht
W Tisch kam und man ihn rufen wollte , fand man de»
Schachtdeckel offen. Feyrer war in den Schacht gestürzt
und tot.

Aigendorf OA . Riedlingen , 16 . Juli . (Tödlich ver¬
unglückt . ) Bei einem Sprengschuß im Steinbruch a«ß
dem Schlupfenberg verunglückte der ledige 25jährige Mar
Fisel von Iligendorf . Der Verunglückte wurde 47 Meter
weit über die Bäume hinweggeschleudert und war , gräß¬
lich verstümmelt , sofort tot.

Schwenningen . 1« . Juli . (Deutsche Ährenarbei-
ter für Rußland ? ) In den letzten Tagen hat die
russische Handelsdelegation in Berlin mehrfach den Schwarz-wald bereist, um Uhrenarbeiter für eine in Rußland z»
gründende Uhrenindustrie zu suchen und Maschinen aui-
-ukaufen. Gegenüber einem schon früher unternommenen
gleichen Versuch soll der jetzige von besserem Erfolg begleitet
gewesen sein . Ans Schramberg und Schwenningen solle«
sich mehrere Arbeiter auf Grund oerlopkuder Vertraue ver¬
pflichtet habe«.

Mtheim OA . Ulm , 16 . Juli . (Opferstockmarder .)
Don Sonntag auf Montag wurde in der hiesigen Kirche
ungebrochen . Da der Pfarrer schon längere Zeit nicht a»
wesend ist, befand sich dort das Opfer von mehreren Somr»
tagen , das auf mindestens 50 RM . geschätzt wird und dem
Täter ganz in die Hände fiel . Vom Täter LLlt bis jetzt
«och jede Spur.

Grunbach OA . Schorndorf , 16 . Juli . (Hag e lf ch l ag .)
Am Dienstag vormittag um 9 Uhr zog über unsere Gemar¬
kung ein schweres Gewitter , das von Hagelschlag begleitet
war Die prächtig stehenden Weinberge wurden übel zu¬
gerichtet. Ein Drittel des Weinertrags dürste vernichtet
sein. Teilweise beträgt der Schaden jedoch bis zu 80 Pr ^ .

Enzberg OA . Maulbronn , 16 . Juli . (Tödlicher Un¬
fall .) Bei den Erneuerungsarbeiten am Kanal hier ist
ein verheirateter Arbeiter aus Pinache verunglückt. Der

sofort herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod de»
Verunglückten feststelleu.

Schramberg, 16 . Juli . (Neue Autolinie .) In Horn¬
berg fand eine Versammlung von Vertretern von Städten,
Gemeinden und Behörden verschiedenster Art statt , in der
das Problem der Errichtung einer Autolinie zwischen
Rhein - und Neckartal, zwischen Elzach und Hornberg , zur
Debatte stand. Oberbürgermeister Ritter -Schramberg trat
in längeren Ausführungen warm für das Projekt ein und
betonte immer wieder die Bindungen , die zwischen de»
badisch-württembergischen Randgebieten beständen , und di«
mehr find als uur wirtschaftlicher Att Eine Resolution,
die einstimmige Annahme fand, wurde an die Reichspost
gerichtet.

Lohnabbau der Holzindustrie
Berlin , 17 . Juli . Nachdem der Arbeitgeberverband der

deutschen Holzindustrie die Lohnabkommen zum 1 . 8. 1930
gekündigt hat , trat die zentrale Verhandlungskommission
in Berlin zu Verhandlungen über die Erneuerung der
Lohnabkommen gestern zusammen. Die Arbeitgeber for¬
dern , laut „Vorwärts "

, daß die bisherigen Ecklöhne auf
den Stand vom 1 . 10 . 1928 zurückversetzt werden . Das be¬
deutet eine Reduktion der Spitzenlöhne in den einzelnen
Lohngebieten um 6—9 Pfennige pro Stunde . Von diesen
reduzierten Löhnen soll für die Musikinstrumenten - und
Stuhlindustrie ein weiterer Abzug von 12ff - Prozent ge¬
macht werden . Das würde für diese Industriezweige einen
Lohnabbau von 17—23 Pfennig pro Stunde bedeuten . Die
Verhandlungen werden am 17 . Juli fortgesetzt.

Die Notverordnung
Berlin , 17 . Juli . Wie „Deutsche Allg . Zeitung " mit¬

teilt , enthält die erste Notverordnung einige Aenderungen
am bisherigen Deckungsprogramm. Die Reichshilfe , das
2(/-prozentige Notopfer der Beamten und Vehördenange-
stsllten, ist dahin gemildert worden , daß Staat - und Be¬
hördenangestellte unter einer Gehaltsgrenze von 8400 Mk.
von der Reichshilfe befreit sind . Das Notopfer ist ferner
auf die Tantiemen der Aufsichtsräte ausgedehnt worden.
Der 5prozentige Einkommensteuerzuschlag ist unverändert
geblieben . Die Ledigensteuer ist dahin gemildert worden,
daß Einkommensteuerpflichtige, die für einen geschiedenen
Gatten oder für einen unterhaltspflichtigen Elternteil
Unterstützungen über 10 Prozent ihres Einkommens ab-
fllhren und hierfür einen Steuerabzug genießen , von der
Ledigensteuer befreit sind.

Die Berliner Presse zur Notverordnung
Berlin , 17 . Juli . Die mit so großer Spannung er¬

wartete Entscheidung im Kampfe um das Deckungspro¬
gramm ist nunmehr durch die Notverordnung des Reichs¬
präsidenten auf Grund des Artikels 48 der Verfassung ge¬
fallen . Die Stellungnahme der Berliner Blätter ist natur¬
gemäß nicht einheitlich.

Die „Germania" macht dem Reichstag zuM Vorwurf , daß
er in einer Stunde versagt habe , wo er inmitten einer gefahr¬
drohenden Wirtschaftskrise , inmitten dringlichster finanzieller
Aufgaben handeln und entscheiden mutzte. Infolge dieses
Mangels an Mut und Verantwortung , den der Reichstag ge¬
zeigt habe , sei der Reichsregierung nichts anderes übrig geblie¬
ben , als das zu tun, was im Interesse des Staates und einer
geordneten Finanzwirtschaft ihre unausweichliche Pflicht war.
Das Blatt hebt besonders die Ablehnung des kommunistischen
Mitztrauensantrags mit einer Mehrheit von 185 Stimmen her¬
vor und knüpft daran die Folgerung, datz der gestrige Tag mit
einem starken Erfolg des Kabinetts geendet hat . Ueber das
Schicksal des von den Sozialdemokraten angekündigten Auf¬
hebungsantrages äußern sich die Blätter zumeist in dem Sinne,
datz es mit Hilfe der Deutschnationalen gelingen dürfte, die
Notverordnung weiter in Kraft zu halten.

Die „Deutsche Tageszeitung" weist auf die Gefahren hin , die
bei einer Wiederaufhebung der Notverordnung insbesondere der
Landwirtschaft in der allerkritischsten Zeit der Ernte drohen und
schreibt : Wir können uns nicht vorstellen , datz die deutsch¬
nationale Reichstagsfraktion bei der entscheidenden Machtprobe
zwischen der Regierung Brüning—Schiele und der aufs äußerste
bereits wieder machthungrigen Sozialdemokratie anderswo zu
finden sein sollte, als in Gemeinschaft mit dem übrigen Bür¬
gertum an der Seite der Regierung.

Der „Berliner Lokalanzeiger " erklärt, daß eine Entscheidung
bei den Deutschnationalen noch nicht gefallen ist . An sich,
schreibt das Blatt , sei das Schicksal der Notverordnungen um so
prekärer, als anzunehmen sei , daß auch einzelne Mitglieder der
Regierungsparteien sich dem Aufhebungsantrag anschlietzen
dürften.

In diesem Zusammenhang weist die „Deutsche Zeitung"
darauf hin, datz die deutschnationale Fraktion die Beschlüsse über
ihr taktisches Vorgehen im einzelnen erst dann fassen kann , wenn
ihr die Notverordnungen der Regierung vorliegen.

Druck und « erlag der W. Rieker '
schen Buchdruckerei . Altenstei»,

. Verantwortlicher Schriftleiter Erwin Vollmer,
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